
Frieden machen und a u f  die Besetzung Konstantinopels v e r -
zichten werde. 

England. D e r  „ S t a n d a r d "  fordert die Regierung auf ,  
vor  dem Vorrücken der Russen nach Adrianopel zu erklären, 
daß Rußland a n  den Thoren Konstantinopels England begegne, 
solche Politik verringere die Gefahr eines europäischen Krieges 
bedeutend. 

I m  Oberhause erklärte Lord Derby,  daß England gesonnen 
sei, seine Neutralität zu wahren. E r  erinnerte daran, daß  er 
der Pfor te  angezeigt habe, keinen Beistand zu erwarten, nach-
dem von ihr  die Propositionen der Konferenz von der Hand  
gewiesen worden seien. E r  brachte ferner in Erinnerung, daß 
er Rußland ermahnt habe, den englischen Interessen nicht nahe 
zu treten, w a s  von Rußland gut aufgenommen worden sei. 
I m  Weitern bemerkte er, England könne mit unqeschwächten 
Kräften mächtig bei den Friedensverhandlungen interveniren. 
E r  glaubt, die Borwürfe gegey die Russen wegen begangener 
Grausamkeiten seien übertrieben und dieselben seien nicht von 
regulären Truppen verübt worden. 

I n  Nordamerika ist seit mehreren Tagen ein großartiger 
E i s e n b a h n - S t r i k  ausgebrochen, der bereits blutige Folgen 
gehabt. D e n  Anfang machten die Beamten und Maschinisten 
d«r B a l t i m o r e — O h i o  — Bahn .  E i n  Telegramm a u s  N e w "  
K o r k  v o «  21.  J u l i  meldet: der Verkehr der Züge ist völlig 
eingestellt, die BundeStruppen haben die Ordnung wieder her-
gestellt und die Führer verhaftet. Seitdem ist der Strike überall 
verbreitet und es hat sich gezeigt, daß eine allgemeine geheime 
Verbindung der Eisenbahnbeamten bestehe. D e r  Eisenbahnver-
kehr in Pensylvanien und Ohio ist gestört, mehrere Miliz-Regi« 
menter find znm Schutze der Bahnlinien herbeigeholt worden. 
D i e  Truppen in Baltimore wurden durch eine Volksmenge von 
5 0 0 0  M a n n  angegriffen und mehrere Soldaten verwundet. 
D i e  Solda ten  feuerten, 1 0  Anführer find getödtet, 3 0  ver
wundet D e r  Pöbel  zerstörte den Bahnhof  und das  Tete-
graphen-Bureau. Mittlerweile stnd folgende neuere Telegramme 
eingelaufen: 

N e w  K o r k ,  2 2 .  J u l i  Abends. D ie  letzte Nacht in P i t t s -
bürg w a r  schrecklich. D ie  Empörer hatten stch in den Besitz 
von Gewehren und Kanonen gesetzt und feuerten a u f  die W a g -
gonS und Werkstätten der Eisenbahn. S i e  beschossen den 
Maschinenraum, wo die Miliz stch verschanzt hatte, mit Kanonen. 
D i e  Miliz suchte hervorzubrechen, ste wurde aber zurückgeworfen 
Hierauf  gelang eS ihr stch durchzuschlagen. 3 0  M a n n  wurden 
getödtet und viele verwundet. 1 2 5  Maschinen und 2 5 0  
Waggon« wurden zerstört. D e r  Bahnhof  steht in Flammen. 
D e r  Schaden beläuft stch a u f  2 Millionen Dollars.  Der  S h e -
riff von PittSburg ist getödtet. D e r  Milizgeneral Pearson 
wurde verwundet, die Miliz hat stch a u f  daS nördliche Ufer 
deS AlleghanyflusseS zurückgezogen und hierauf, von den 'Auf-
ständischen verfolgt, zerstreut. I n  PittSburg herrscht die Anarchie. 
D e r  S t r ik  dehnt stch immer mehr a u s .  Allenthalben in P e n -
sylvanien setzt sich die Miliz in Bewegung gegen den Haup t -
ort der Unruhen. Truppen konzentrieren stch in Baltimore 
unter Hancock. 

Washington, 2 3  Zuli. E S  geht daS Gerücht, die Re-
gierung werde General Sher idan nach PittSburg senden. I n  
Pit tSburg wurden 2 0 0 0  W a g g o n s  geplündert und verbrannt ;  
der Schaden beträgt 4 Millionen Dol la rs .  Die  Bürger  haben 
ein UeberwachungSkomite gebildet. D e r  S t r ik  dehnt stch auf 
die Sisenbahenn von Pennsylvanien, von New-Aork und deS 
Westens a u s .  D ie  Regierung konzentrirt a n  verschiedenen 
Punkten Truppen.  

AuS dem r u s s i s c h  - t ü r k i s c h e n  K r i e g e  sind von beiden 
Theilen Erfolge und Niederlagen zu melden. I m  Kaukasus 
sind die Russen so schlecht daran ,  daß sie das  türkische Gebiet 
verlassen und stch wieder a u f  russisches Gebiet zurückziehen 
mußten, wohin die Feinde sie nun verfolgen. D i e  russische 

kaukastsche Armee ist dadurch in die Lage versetzt vom M u t t e r "  
lande ganz abgeschnitten zu werden, oder nur '  mit großer. A n -
strengung und auf  dem weiten Umwege über daS caspische 
Meer  dahin gelangen zu können. ES wird daher a u f  diesem 
Meere eiligst eine Flotte ausgerüstet, welche diese Herbindung 
zu schützen hat Ebenso werden n u n  a u f  Verlangen deS 
Großfürsten Michael, der n u r  über 3 0 , 0 0 0  M a n n  mehr ve r -
füge, noch weitere 1 0 0 , 0 0 0  M a n n  VerstärkungStruppen rasch 
nach Armenien geschickt 

Glücklicher stnd die Russen in Bulgarien gewesen. V o n  
dort wird gemeldet, daß sie die Festung NifopoliS nach 1 6 -
stündigem Kampfe eingenommen hätten. 4 0  Kanonen, 6 0 0 0  
M a n n  und zwei Paschas fielen in ihre Hände. Ferner haben 
die Russen den Balkanpaß mit 4 5  Bataillonen passtrt und stch 
der Eisenbahn von Zamboli nach Adrianopel bemächtigt. 
Dami t  steht den Russen der W e g  nach Konstantinopel offen, 
sofern ihnen derselbe nicht rechtzeitig von den Türken versperrt 
wird, oder — andere Mächte stch nicht m'S Mittel  legen. 
England scheint große Luft zu haben, den Herren Russen 

> n e n  Strich durch die Rechnung )u machen, wenn eS stch 
überhaupt entschließen kann, stch direkt a m  Kriege zu be-
theiligen, wie eS indirekt durch Unterstützung der Türken, durch 
Sendung  von Offizieren k .  thut. W a S  letzteren Punkt  a n -
betrifft, so sollen höhere englische Offiziere den Türken mit 
ihren Rathschlägen schon gute Dienste geleistet haben;  hie 
und da  habe in einer Schlacht der türkische General n u r  
nominell kommandirt, in Wirklichkeit sei ein englischer Gene a l  
der Leiter gewesen. DieS ist den Russen bekannt geworden, 
indem ste a n  einem von ihnen eroberten Or te  englische Offiziers-
mützen fanden. N u n  sollen sie einen P r e i s  von 2 0 0 0  Rubel  
a u f  den Kopf eines englischen Offiziers ausgesetzt haben. 

Die  neuesten Meldungen von Konstantinopel geben ein 
sprechendes Bild von der Verwirrung, welche durch dte Nach-
richt vom BalkaN'Uebergang der Russen in der türkischen 
Hauptstadt hervorgerufen worden ist. D ie  verworrenen Nach-
richten über die Borgänge bei NikopoliS und über eine Offen-
stvbewegung Abdul KerimS zwischen Sis towa und Ti rnowa 
scheinen überdies zu beweisen, daß eS den Russen schon ge-
lungen ist, bei Zamboli die Telegraphenverbindung von Schumla  
nach Konstantinopel zu unterbrechen. Um daS M a ß  der t ü r -
tischen HiobSposten zu erschöpfen, wird auS Konstantinopel auch 
die Besetzung KüftendscheS durch die Russen gemeldet. D a  
Medschidje schon in die Hände  derselben gefallen zu sein scheint, 
so dürfte die Bertheidigung der ganzen Linie Czernawoda K ü -
stendfche türkifcherseitS a l s  aufgegeben gelten. 

D e r  Operationsplan der russischen Heeresleitung in B u l 
garien ist, guten Informationen nach, folgender: Außer dem 
3 . ,  13.,  9 .  und  12. Armeekorps ist n u n  auch daS ganze 4 .  
Armeekorps über die D o n a u  gegangen, wohin noch zwei neue 
Korps  dirigirt werden, die, eben a u s  Rußland gekommen, 
Rumänien passtren. Die  rumänische Eisenbahngesellschaft be-
fördert gegenwärtig jeden T a g  steben Züge zu \ t  6 0  WaggonS  
nach S la t ina ,  von wo die Truppen sofort nach Simnica  a b -
marschiren. D i e  russische Armee in Bulgarien dürfte also in  
Kurzem die Zahl von 2 0 0 , 0 0 0  Streitern erreichen. Diese 
Armee soll n u n  in drei Theile getheilt werden, von denen eine 
Armee, auS 6 0 , 0 0 0  M a n n  bestehend, unter dem Oberbefehl 
deS Großfürsten-Thronfolgers die strategische Linie V a r n a -
Schumla-Rustschuk beobachten wi rd ,  damit die im FestungS-
Viereck befindlichen türkischen Truppen keinen Angriff a u f  die 
russische Flanke machen; eine andere Armee unter dem Kom« 
mando deS Großfürsten Wladimir  wird längs  NikopoliS-Plewna-
Lowatz aufgestellt werden, um den russischen linken Flüge! zu 
schützen; Großfürst Nikolaus mit dem G r o s  der Armee und 
der gesummten Kavallerie hat  die schwerste Aufgabe übernom-
men, er wird den Balkan zu überschreiten und die entschei-
denden Schlachten zu liefern haben. 


